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Der Kampf um die 
Macht in Volen 

Von Graf E. v. Zedtwitz. 

Als die polnischen Sozialisten dem Kabmett 
StrzYnskidie Gefolgschaft aufkündigten 
und damit dessen Rücktritt erzwangen, glaub­
te man in Warschau, diese Krise in derselben 
Weise „lösen" zu können wie die früheren: 
man verl)andclte mit allen in Frage lom-
mellden Parteien und Persönlichkeiten, be­
traute sie nachciuander mit der Kabinettsbil­
dung und bemühte sich inzwischen, aus den 
widersprechendsten Parteientwürfen ein neues 
Regieru?igsprogramm zusammenzubrauen, 

immer bcrcit, dieses in altgewohnter Weise 
wohl zu verkünden, nicht aber in die Tat 
ümzusetzetl und es bei nächster Gelegenheit 
gegen ein anderes einzutauschen. Wie bisher 
immer, so wolltc man auch diesmal lieber 
eine Lösung, die keine ist, als dem eigenen 

Wolle und dem Ausland die große Lüge der 
^polnischen Politik einzugestehen: daß die la­
tente Kriise, unter der das Land seit Mona­
ten, Jahren leidet, eine emine^it sinanzielle, 
und wirtschaftliche und daher soziale ist, dann 
erst eine politische und nicht umgekehrt, wie 
dies die Warschauer Machthaber inimer wie­
der glauben machen wollten. Daß diese auch 

Mtzt bei ihrer alten Taktik blieben und eine 
LösMg um jeden Preis suchten, die besten­
falls ilur eine Verschleppung, keine Heilung 
bringen konnte, das alles zeigt deutlich ge­
nug, daß sie die Gefahr nicht sahen, in die 
das Lünd durch die bisherige Politik der Un-
vufrichtigkeit und Kompromisse geraten war. 

Es war gewiß kein Zufall, daß die Sozia­
listen her „Großen Koalition", in der sie sich 
allerdings nie recht wohl fühlten, eben jetzt 
den Rücken kehrten und sie daittit endgiUtig 
sprengten. Auf der Linken wußte man sehr 
gut, daß die allgemeine Unzufriedenheit und 
Unruhe im Lande bereits einen gefährlichen 
Grad erreicht hatte und die Lösung der Krise 
jetzt nur noch möglich war, wenn man sie ehr­
l i c h  i n  A n g r i f f  n a h m :  d u r c h  A u f s t e l l u n g  u n d  
Durchführung eines groß,Mgen 
^par- und Wirtschaftsprogramms, die allein 
die Parteigegensötze überbrücken und die Un­
zufriedenen aus allen Lagern zu gemeinsamer 
Aufbauarbeit sammeln konnte. So v«^röfsent-
Nchten die Sozialisten ihr Finanzprogramm, 
das in densolben Forderunqen gipfelte, wel­
che die amerikanischen Bankiers bei den An-
leiheverhandlukgen aufgestellt hatten: Einspa 
rungfn im Heeresbudget, Erhübung dcr 
Steuern, Ein!sctzu>nq eines ausländischen Fi 
n-lmzkontrolleurs. Bo« welcher Seite ein der­
artiger Vorschlag «un auch kam, er mußte 
wenigstens geprüft werden, wollte man nickit 
den Anschein erwecken, die Krise jetzt absicht 
lich zu verschleppen und der Linken neues 
Aflitationsmaterial liefern, das sich bei der 
herrschenden (5rrenuna verhängnisvoll aus­
wirken musste. In Warschau n/achte man 
nicht einuml einen Versitch, die Lösung der 
Kri^e dort in Angriff zu nehn«m. wo dies al­
lein gelingen konnte, d. h. zuerst die Ttaats-
sinanzen zu sanieren und dann die dirrch eine 
sinnlose ^lationspolitik zerstörte Privat­
wirtschaft wieder aufzub^iuen, .sondern, be­
gnügte sicki damit, ein neues Kabinett zu 
schaffen, in das eben die beiden Männer über­
nommen werden sollten, deren Politik bisher 
«iize lückelüose Lette von Fehlgriffen und 

Neuerliche Änterpekation über 
die Korruptlonsaffären 

pkoteftverfammlung-n gegen die Korruption 

Beygrah, 19. Mai. Vom Skupschtinapräsi. 
dium wurde amtlich bekanntgegeben, daß die 
nächste Skupschtinasitzung am LS. d. um 1y.3V 
Uhr stattfindet. An der Tagesordnung steht: 
Bestimmung der Tagesordnung. Daraus ist 
erfiSitlich, daß die Korruptionsdebatte, die 
am 14. d. begonnen wurde, endgültig von der 
Tagesordnung abgesetzt wurde und daß die 
Interpellationen bezüglich der KorruptionS» 
affüren erneuert werden mlissen, wenn eine 
weitere Korruptionsdebatte von den opposi­
tionellen Parteien gewünscht wird. 
In oppositionellen Kreisen hat dieses Vor­

gehen große Entrüstung ^rvorgerusen. Heu­
te vormittags fanden bereits mehrere Au-

Stefan Nadit über 
feine „Derbanvung 
Zagreb, 19. Mai. Der Führer der kroati­

schen Bauernpartei Gtefan Radi ̂  hat Beo 
grab verlassen und ist hier eingetroffen. Oein 
Hauptorgan „Dom" veröffentlicht heute Line 
interessante Notiz, in der Radi«! seine zwei, 
monatige Abwesenheit begründet. Er sagt 
nämlich, daß er fich aus Anraten der Aerzte 
auf einen Erholungsurlemb nach Dalmatien 
begebe. Er bedürfe eines Urlaubes umso eher, 
als er während der ganzen Dauer seiner öf­
fentlichen Tätigkeit keinen solchen genossen ha­
be. Vor seiner Abreise beabsichtigt er» noch 
zwei Persammlungen abzuhalten. 

Posen gegen Warfchau 
Berlin, 18. Mai. Mehreren Blättern zu­

folge soll in Posen eine Gegenregierung aus­
gerufen worden sein, an deren Spitze General 
Haller stehe. Die Einigungsverhandlungen 
zwischen der Posener Oppositionsgruppe und 
der neuen Warschauer Regierung sMen nach 
dßr „Deutschen Tageszeitung" gester« nachts 
ergebnislos abgebrochen worden sein. Zwi­
schen Lavallerieabteilungen der Truppen des 
Generals Haller, die bei Kalisch und Lodz 
stehen, und Pilsudski-Truppen hätte« fich be­
reit  ̂ gritßere Gefechte entwickelt. Bis jetzt soll 
General Haller 24.vvv Mann zur Bersügung 
haben. 

Paris, l8. Mai. Eine Meldung des Korre­
spondenten der „Chicago Tribüne" aus Po­
sen bestätigt die in Berlin verüssentlichte 
Nachricht, daß General Haller sich weigere, 
von seinem Posten zurückzutreten, und den 
bcwassneten Widerstand gegen Marschall Pil-
sudski zu organisieren gedenke. Marst! l̂l Pll-
sudski habe den Seyatspräsidenten beauf­
tragt mit General Haller zu verhandeln. Na­
tionalistische Mitglieder des polnischen Land­
tages seien in Posen eingetroffen und sollen 
dort eine große Tätigkeit entfalten. 

fammenkünfte der Führer der engeren Oppo­
sition statt, die beschlossen, die Interpellation 
bezüglich der Korruptionsdebatte zn erneuern 
Die betresfende Interpellation soll von Dr. 
Kumanudi verfaßt und n. a. auch von 
Ljuba Jovanovi«! unterfertigt werden. 

Beograd, 19. Mai. Anläßlich der heutigen 
Zusmnmenkunst der engeren Oposition wurde 
beschlossen, im Volke große Proteftversamm-
lungen gegen die Korruption zu veranstalten. 
Die erste Protestversammlung soll am 30. Mai 
inLjnbljana stattsinden. Als Hanptred-
n e r  w e r d e n  K o r o S e c ,  D a v i d o o i « !  
und S p a h 0 austreten. 

Nuffiscve Tkuppenanfamm-

lungen an dkr beßarablschen 

Skenze 

Keograd, 19. Mai. Nach Meldungen aus 
Bukarest ^t Sowjetrußland seine Truppen 
an der beßarabischen Grenze konzentriert, wes 
halb auch die rumänische Regierung gezwun­
gen war, sine teilweise Mobilisierung der 
Truppen anzuordnen. 

Das ^Yochwasser des Vo 

Piacenza, 18. Mai. Der Po ist aus S.55 m. 
gestiegen. Das Wasser droht noch zuzunehmen 
Der untere Teil der Stadt ist bedroht. Die 
Bevölkerung beginnt die Häuser zu rämuen. 
Der Zugsverkehr nach Mailand mußte einge­
stellt werden. 

-lü-

Schwere Verluste der Spanier in Marokko. 

Tanger, 17. Mai. Nach einer Meldung aus 
All)uccmas haben die Spanier bei den aus-

! gedehnten Operationen durch das Feuer der 
i Risloute schwere Verluste erlitten. Eine Ab-
! tc^ilung der Fremdenlegion in der Stärke von 
^ 369 Mann wird als verloren gemeldet. Fer-
l ner wird gemeldet, daß die Kaufleute in Al-
hucemas ihre Warenvorräte uach Mellila zu­
rücksenden, in Erwartung ein<s Angriffes 
Md el Krims. 

Börsendertchte 

Zürich, 19. Mai. (Avala.) Schlußkurse: 
Beograd 9.1175, Paris 14.835, London 25.15 
Ncwyork 5!6.875, Mailand 19.55, Prag 15.I2 
Wien hat nicht notiert, Budapest 0.007225, 
Berlin 123.05, Brüssel 14.85, Ainsterdam 
M.W, Bukarest I.M. 

Zagreb, 19. Mai. (Avala.) Paris 151.K7 
bis 10.'?.67, Londozi 27K.0S8 bis 277.S38, New 
York 5l').582 bis 5«.8t^2, Wien 8.000?^ bis 
S.049Z, Prag.1<?7.93.1 bis 168.9.'^. Berlin 
1353.50 bis 1357.50, Mailand 315.07 bis 
216.27, Zürich 1000.25 bis 1100.». 

Mißerfolgen war: der Finanzminister 
Z d z i e ch 0 v s f i und d<r Außenminister 
S k r z y n s k i. Das Konto Zdziechowskis ist 
belastet dirrch das Scheitern der Anleihever-
haildlungen, durch den Zlotyftnrz und durch 
die Zerrüttung der polnischen Stasts- und 

Privatwirtschaft, die eben in let.iter Icit so 
große F-ortschritte gemacht hat. Skrzynski 
^t durch die unzeitige Ermuerung und Ab­
änderung des polntscli-runlänischen BündniS-
vertrax^es die Veziebungen zwischen Nns;land 
und Polen von neueni verschärft und durch 

°l,ie Enlspanm.n» 
zwlschm Deutschland und Pokui unviötilich 

wcitcrm Vcr-
schlechternng seiner .wndclsbilmiz bezahlen 
M"s!lc liulcr dlescu U.nständcn wei. 

»1° polittscheii Volkes lmsächlich zu 
dak dicso „L°. 

I, der Äriso keinen anderen Zweck »er. 
Sei,«Parteien das 

kVortwirtjchaften m der bi-'horigen Weise noch 
ermöglichen. Und uni das 

voll zu machvn, wurde noch ein folgen» 
schwerer Dehler begangen: man unterließ es, 
einen denl Marschall P ilsudski nahe-
stehenden (General zuin .^irieqsminister zu er­
nennen und dein populärsten Mann des Lan-
des und Führcr der Linken damit den ge-
wiinschteu (5'i>?ifluß einzuräumen wenigstens 
dort, wo Pilsudski in der Politik selbst am 
N>enigstett schaden konnte. 

?Ilö ^osef P i l s u d ^ k i, der in Pizlen im-
nier als einer der Vorkäinpfer der nationalen 
Idee galt, im Novenlber 1918 in sein Land 
zurüctkehrte, war seine Wahl zum StaalK« 
oberhaupt nur noch eine Frage kurzer Zeit. 
Er trat dieses Antt am 14. Tezeniber 1918 
an und hatte es bis zum Jahre 1922 inne, 
wnrde dann Chef des polnischcu Generalsta­
bes, von diesem Posten aber später durch Ge­
neral Haller nerdrängt, der Pilsudski als 
Ttratvge zweifellos weit liberlegrii ist, auher. 
dem aber -— und dieser Unistand war hier 
ausschlaggebend — bei den herrschenden Par­
teien besser angeschrieben war als der ehenm-
lige Sozialist Pilsudski. Seither lebte dieser 
in Sul^joivck inl Ruhestände, aber keines­
wegs i nZurückgezogenheit, war vielniehr eif­
rig politisch tätig, uln seinen Einfluß im Hee­
re und in der Bevölkerung zil behaupten und 
im Staate wiederherzustellen. Letzteres ge« 
lang ihnl incht, viilniehr wus^ten die Politi­
ker der Rechtsparteien Pilsudski, den einst 
Allmächtigen, Schritt fiir Schritt zurückzu­
drängen mld allmäblicl) ganz auszuschalten. 
Auch sein Einslus; im .Heere nahm langsam 
ab, und zu>ar in demselben Mas^e. als der 
seiner stärksten Widersacher, der Generale 
H a 1 l e r und S i k 0 r s k i. sticg. Gleich­
wohl war es zweifellos eine arge Uek>«rtrei-
bm,g, Pilsudski als eine militärische Atrappe, 
als eine gestürzte (^röße obne Bedentnng zn 
bezeichnen, wie es Senatspräsident T r 0 m-
c z t) n s k i eben in dem Augenblicke tat, als 
das Ansehen des Marschalls seinen .^'^öhepunkt 
erreicht hatte durch die Enttänscinmg des Vol­
kes ilber das Versagen der Regierung, der 
„Großen Koalition" ui,d des ganzen S<sm 
und durch die Sehnsucht des ganzen Landes 
nach dem „starken Mann", von dem man al­
les, alles erhoffte. Jeder sali, daß es so nicht 
weitergehen konnte, daß setzt oder nie etwas 
geschahen müsse, um das Land ans demSumpf 
der Parteienwirtschoft zu retten, jeder 
wunscbte, daß ein energischer Mmm nun die 
^ilhrung an sich reißen niiichte, ganz gleich, 
ob er von rechts kani oder non links. In War­
schan hi.irte nmn wohl den Rnf des Volkes 
nach dem „polnischen Mussolini", man wuß­
te wohl, daß die l<tzten Monate nnd Jabre 
alle Boransietzungett geschaffen hattey für 
eiii straffes Regiiue und es setzt nur daranf 
ankam, von welcher Seite die Initiative er-
ari'ffen wlirde. Man wns;te ancli, daß nnr ein 
Mann in Polen so viel Autorität besaß, unr 
diesen Schritt wagen zn ki^nnen: P i l s " d-
s k i, der Mann der Linken. Und doch geschah 
das Unbegreifliche. W i t 0 s, der allgemein 
verl>aßte Banernsnbrer. bildete die nene Re-
gierimg nnter Ansschlnß der Sozialisten und 
mit Malezewski als Kriegsmwister, 
einem bekannten Gegner Pilsudski«. Man tat 

j also olles, was man tun konnte, unl dem al-' 
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ten Marschall Au zeigen, daß es für ihn Zeit 
sei, zu handeln. 

Damals schrieb der Warschauer „Czas": 
„Der Slurm naht. Das Volk ist entmutigt, 
verarmt und durch die Steuergesetzgebung 
ruiniert. Der Sejm ist zu positiver Arbi^it un­
tauglich, die Regierung ratlos, das Volk hat 
den Glauben an die Zukunft verloren. Es 
tauchen Pläne auf von der Einsetzung einer 
Diktatur." Witos wuf;te nichts anderes zu 
tun, als V<rbote u^d Konfiskationen zu ver­
hängen und drohte P i l s u d s k i. als dieser 
in seinem Blatte eine scharfe Kritik der Re« 
gierungsmoßnah-nlen veröffentlichte, mit der 
Verhaftung. Dazu kam es nicht mehr, 
denn von ilun an wickelten sich die Ereignisse 
mit r<rseni>er Schmlligkeit ^b. Am 11. Mai 
abends — zur gleichen Stunde, als die War­
schauer Studenten und Soldaten für Pilfud-
ski demonstrierten — griff eine Truppenab-
teilmig, die a n g e b l i ch mit der Verhaf­
tung Pilsudskis beauftragt war. die Sache 
aber wohl gleich gründlich machen wolltc, die 
Wohnung des Marschalls in Sulesowek an. 
Mit einer Ulaneni'6)wndron aus Rombertow, 
die ihn befreite, und dem dortigen 22. Infan­
terieregiment brach Pilsudski dann gegen 
Warschau auf. Der „Morsch auf Rom", den 
C a e s a r vor fast zweitausend Iahrcn zum 
erstenmale und die kleiz^en Nachfolger der 
grossen Römer unter MAssolni zum zwei-

FaustrM 
Roman von Hugo Bettauer. 

(Copyright 192S by R. vöwit Verlag Wien und 
Leipzig.) 

(Nachdruck verboten.) 

Fels sl-''.ieb tüglich für da? Abendblatt 
und das Morgenblatt polcmische Artikel, in 
denen er mit dem äußersten Aufwand an Lo­
gik und Verstandesi'chärft das Vorgehen der 
Polizei als unerhörten Miszgriff, die Haft 
.Holzingers als schweren Rechtsbruch darstell­
te. Da die Polizei ein- für allemal das Alibi 
Holzingers nicht gelten lassen wollte, so be­
gann Fels, um die Les^r nicht zu ermüden 
und das Interesse des Publikums nicht ab­
flauen zu lassen, sich mel^r mit den .Konse­
quenzen de? zweifachen Mordes zu beschäfti­
gen. ..Wobin hat der Mörder seinen Raub ge­
tan?" schrieb?^ls in einem grossen Artikel. 
.,Ncbmen wir an. der unglückliche Holzinger 
wäre der Mörder. Wobin sind dann die kost­
baren Perlen, wohin die Broschen und Ohr­
ringe. wobin die Zwanzig Ringe und wohin 
der beispiellos scköne und grosse Smaraad 
gekommen? Bei .Holzinger wurden sie nicht 
gefunden, verkauft ko<inte er sie nicht baben, 
also wo sind die Juwelen? Will die Polizei 
vielleicht aar leicktgläubisien Menschen ein­
reden, daf^ dieser stille, bescheidene Jurist mit 
einem ganzen Verbreck)erapparat, mit Kom-

ten Male unternommen, hatte w dritter Auf­
lage begonnen .. . 

Bon seinem Ausgang wird es abhängen, 
ob tn Polen nun eme Links- oder Rt.chtsdik-
tatur herrschen wird. Und noch mehr: ob Po­
len überhaupt das bleiben kann, was es bis­
her war oder wenigstens scheinen wollte oder 
ob e« sich mit einer bescheideneren Rolle wird 
begnügen müssen. D^nn dies steht wohl fest, 
daß dieser Kampf um die Macht, der gewiß 
nicht der letzte in Polen bleiben wird, eine in­
nere Schwächung Polens bedeutet, die dieser 
kranke, durch und durch morsche Staat lang^ 
Zeit fühlen wird und die auf ^s Verhältnis 
Polens zu seinen beiden großen Nachbarn 
nicht ohne Einfluß bleiben kann. Ebenso we­
nig allerdiz^gs auf das Verhältnis zwischen 
Polen und den Staaten der Kleinen Entente 
und damit auf die politische Gestaltung Mit­
tel« und Osteuropas, wo der polnische Bür-
gerkrit^g sehr leicht eine ganz neue Lage schaf­
fen kann. 

VoZMMZloN»m 

Die Mkaounasfrage 

Gens, 18. Mai. Die erste öffentliche Sitzung 
der vorbereitenden Kommission sür die Abrü­
stungskonferenz wurde heute vom Generalse» 
kretär des Völkerbundes Sir Eric Drummond 
eröffnet. 

Genf, 18. Mai. Heute um 11 Uhr vorts^t-
tags wurde in Genf die erste Session der Kom 
Mission für die Vorbereitung der internatio­
nalen Abrllstungskonfernz eröffnet. An die­
ser Tagung sind folgende 2V Staaten vertre­
ten: Frankreich, England, Italien, Japan, 
Brasilien, Spanien, die Tschet ĵlowakei, Bel 
gien, Uruguay und Schweden, welche im Böl-
kerbundrat vertreten sind, sowie folgende 
Staaten, die dem Bölkerbundrat nicht ange. 
hören: Z^reinigte Staaten, Deutschland, Bul­
garien, Rumänien, Jugoslawien, Polen, Finn 
land, Holland, Chile und Argentinien. Sow­
jetrußland hat bekanntlick) die Einladung zur 
Teilnahme an der Konferenz abgelehnt. Der 
Konferenz liegt der vom Völkerbundrat in 
seiner Dezembersession 1925 ausgearbeitete 
umfangreiche Fragebogen vor» welcher daS 
Abrüstungsproblem von allen Seiten beleuch­
tet. 

— Ist 7 wallen für einen Krieg gerüstet? 
Unter dieser Ueberschrist schreibt Reichsmini­
ster a. D. G o t h e i n in Maiheft der ..Zcit-
schrift für Geopolitik" am Schluß längerer 
Ausführungen: Der Iahresbcdarf der für 
Italien im Kriegsfall erforderlichen auslän­
dischen Waren ist auf mindestens 2^/^ Mil­
liarden Reichsmark zu veranschlagen. Für 
diese Waren müßten zum gri^l'ten Teil erst 
die Lagerräume und Plätze, sowie die Zu-
fabrtswege geschaffen werden, was wohl eine 
weitere Milliarde erfordern und sich entsvre-
chend steigern würde, wenn die Bedarfssiche­
rung für mehrere Iabre erfolgen sollte. Zu 
all dcm kämen noch die beträchtlichen Kosten 

pliccn arbeitete, die den Raub in Sicherheit 
gebracht haben? Nein, die Polizei wagt selbst 
eine solche Annahme nicht, denn in dem Akt 
Holzinger, den jetzt der scharfsinnige und klu­
ge Kriminalkommissär Dr. Heinrich^Bär dem 
Landesgericht vorgelegt hat, wird betont, 
daß er das grauenhafte V<'rbrechen als das 
Resultat einer plötzlichen Eingebung, entstan­
den durch das Verzweifeln Holzingers an sei­
ner Zukunft, betrachte. Eine plötzliche Einge­
bung, der Verzweiflungsakt eines unglückli­
chen Müschen schließt aber Komplieen, Spieß 
gesellen, eine Vorbereitung von langer Hand 
aus. Ich frage also nochmals, wo hat der 
angebliche Mörder Holzinger die gergnbten 
Juwelen hingetan? Erst wenn di^e Frage 
beantwortet ist, hat die Polizei ein gutes 
Recht, den unbescholtenen, gebildeten Mann, 
nach dem eine alte Mutter und ein zartes, 
junges Mädchen weinen, als Mörder zu be­
trachten." 

Ein anderer Artikel beschäftigte sich wieder 
mit dem Verbrechen an sich. 

„Die Polizei muß wissen, daß das Verbre­
chen in der .Villa Mabel' durchaus nicht die 
Tat eines 5^ufallsmörders sein kann, sondern 
nur die Tat eines raffinierten Verbrechers, 
der nach festen Plänen und bewährten krimi­
nalistischen Prinzipien vorgex^angen rst. Auf 
welche Weise bätte ein .Amateur', wenn man 
diese? spielerischi ^>ort in diesem Falle über­
haupt anwenden darf, den Mord begangen? 
Er hätte sich in aller Eile einen Dolch, ein^ 

für Bewachung, Verwaltung, Versicherung 
usw. der eingelagerten Vorräte, die allein zu­
züglich Verzinsung und Abschreibung eine' 
Jahreslast von 350 bis 400 Millionen Mark 
ergeben würden. Italien bedarf nun ohnehin 
des ausländifchon Kapitals; das wür^ sich 
ihm abcr versagen, wollte es die ihm gewähr­
ten Anleihen für Kriegsvorbereitungszwecke 
verwenden. Jede Politik, die sich nicht den 
wirtschaftlichen Verhältnissen des Landes an­
paßt, ist zum Scheitern verurteilt. So ver­
hältnismäßig günstig sich diejenigen Italiens 
in den letzten Jahren auch entwickelt haben, 
würde doch ein starker Rückschlag nicht aus­
bleiben, sobald die italienisiZ^ Politik ernst­
lich auf kriegerische Abenteuer ausgehen woll­
te. Italien ist wirtschaftlich zu sehr vom Aus­
lande abhangig und die (üjefahr i^r See- und 
Landblockade zu groß, als daß es ohne mäch­
tige Verbündete siegreich zu sein vermöchte. 

-O-

Dom Tage 

Der Nordpolftug 
Amundsens 

Ma!lind, 13. Mai. Der „Coriera della S?-
ra" erl, . L weiter Einzelheiten des spannLN-
den und teilweise dramatischen Verleuses des 
PolarslugeS. Die Mannschaft hatte sich wäh­
rend der Fahrt so eifrig den ihr zugewiese­
nen Aufgaben am Steuer, an den Motoren 
und an den Funkapparaten gewidmet, daß ihr 
keine Zeit blieb, die ihr drohende Gefahr 
wahr,zunehmen. Besonders kritisch war der 
Augenblick, als da» Luftschiff in geringer Hö­
he von einem starten Nordostwind erfaßt 
wurde und beinahe die Orientierung verlor. 

Das Schiff flog mit einer Geschwindigkeit 
von Kiv Kilometern in einer Höhe von kaum 
3Y bis 4v Metern über den mit Schnee und 
Eis bedeckten Boden hin und die Landschaft 
flog blitzschnell unter unseren Augen vorüber 
Wir wurden vom Winde hin. und hergcwor-
fen. Wir orientierten uns nicht mehr und 
tonnten nicht mehr tiefer hinabsteigen, um 
die Sichtigkeit zu verbestern. Jeder von uns 
war daher auf das Schlimmste gefaf^t. Zum 
Glück konnte aber das Landungsmanöver ver 
hültnismäßig leicht ausgeführt werden. 

Erst 24 Stunden nach der Landung gelang 
es uns endlich, eine regelmüßige Funkverbin­
dung zu erzielen. 

Bevor Amundsen nach Nome abreiste, bo­
ten ihm die Mitglieder der Expedition ihre 
Dienste für eine neue etwaige Polarexpedi­
tion an. Amundfen erwiderte: 

„Als ich noch jung war, stellte ich mir die 
Aufgabe, die beiden Pole der Erde zu er­
reichen und die Nordwest- und Rordost-
paffage zu erzwingen. Nachdem dies jetzt 
gefchehen ist, möge die junge Generation 

fortfahren." 

Die Demontierung des Luftschiffes wird in 
etwa zwei Wochen beendet sein können. Die 
einzelnen Teile werden in Kosten verpackt und 

langes, scharf geschliffenes Messer besorgt und 
damit seine Opfer getötet, indim er ihnen die 
Gurgel abgeschnitten oder den Stich ins Herz 
versetzt hätte. Oder er würde sich einen schwe. 
ren Hammer gekauft und die Schädeldecken 
der Frauen zerttümmert haben. Um sich da­
durch unfehlbar zu verraten. Denn vergosse­
nes Blut enthält eine getreue Photographie 
des Mörders. Nichts auf der Welt ist fo be­
redt wie Blut, nichts schreit so laut wie Blut. 
Blut bespritzt den Täter und verrät ihn noch 
nach Monaten und Iahren. Blut hinterläßt 
Fingerabdrücke und vor dem fließenden und 
schwimmenden Blut verliert der kaltblütigste 
Mörder die ruhige Besinnung. Und se sorg­
samer man die Blutspuren vertilgen will, 
umso vielfältiger und heimtückischer werden 
sie. 

Das alles muß der Mörder aus der ,Villa 
Mabel' nur zu gut gewußt haben und er hat 
nicht gestochen und nicht geschlagen, sondern 
gewürgt. Gerade diese Art deS Tötens, die 
keine Spuren hinterläßt, wird, wie die Kri­
mwalchronik beweist, nur von erprobten, er­
fahrenen Mördern in Anwendung gebracht. 
Der .Amateur* würgt sein Opfer nicht, weil 
il^m vor der unmittelbaren Berührung graut 
und er sich nicht die Physische und moralische 
Kraft zutraut, die, wie er meint, erforderlich 
ist, um einen Menschenhals zu umspannen 
'md zu erdrücken. 

An zwei Dingen ist nicht zu zweifeln: 
1. ?ln der Richtigkeit der polizeilichen Be­

im Juni nach Rsm xebracht v:e?d?n. da bis 
dahi, das Meer eisfrei fein wird. Dann wird 
sich die Mannschaft nach Sealtie eixschissen. 

Rom, 18. Mai. Wie die Blätter ml'!d?n, 
soll Oberst Nobile, der ?!ordpslüt»erf!iefler, 
nicht nur die goldene Medaille der Wifsen-
schüsten erhalten, sondern auch ,̂ um General 
bssördrrt «erden «nd das Kommando über 
die italieuischen Luftschiffe erlialten. Ferner 
soll er zum Ehrenbürger der Stadt Nem er-
nannt «erden. 

Hochwasser in Over-
Italien 

Die Ueberfchwemmungen in Oberitalien 
haben infolge des neuerlich nieoergegange-
nen Platzregens beängstigenden Umwng an­
genommen. Seit Jahrzehnten sind nicht 
mehr Hl>5Masser von so verheerender Wir­
kung vorgekommen. In P i a c e n z a 
mußie um Mitternacht jeder Zugsverkehr 
eingestellt werden, da das Hochwasser des 
Po bis zu den Geleisen t^er EisenbÄiilbrücke 
reicht. Der G ü t e r b a h n h o f von 
Piacenza stek,t infolge eines Dammbruches 
u n t e r W a s s e r. Jenseits des Bahn­
hofs rann das Wasser tn oen Friedhof und 
iwerschweiuimte die tiescrgelegeuen Stadt-
teile, so daß die Bovöbkerung in der Nacht 
geweckt wurde und die .Häuser räumen 
mußte, um in den höli^er gelegenen Stadlei­
len Zuflucht zu suchen. Im nahegelegenen 
M ortizza wurde um Mitternacht 
Sturm geläutet und i'^ie Bevöl­
kerung auf Wagen und Autou^abilen in Si­
cherheit gebracht. Tr^tz ni'rvweifelter An­
strengungen scheint auch hier ein D a m m» 
bruch u n v e r m e i d l i ch zn sein, 
(^i'nz Piacenza war in der letzten -IlÄcht 
auf den Beinen zur Hilfeleistung für die ge­
fährdeten Nachbarorte. Um Mitternacht 
hatten die Wasser die Höhe des Dammes 
t:rreick»t. 

In der Provinz Padua hat die Lanv-
wirlsMst für mehrere Millionen Lire 
Ueberfchwemmungsschäden erlitten. Der 
Wasserstand des C om m e r s e e s ist ge­
waltig gestiegen, so daß gestern der Markt­
platz von Eomo überschwemmt wurde. 
Zahlreiche Kaufladen mußten geschlossen 
werden. Auch L e g g o ist vom Hochwasser 
überflutet. Im T r e n t i n o hat sich die 
Lage g e b e f s e r t, das Hochwasser 'oer 
Etsch beginnt etwas abzunehmen. 

An der Küste von G e n u a, wo daS Un­
wetter am heftigsten niederging und schwer-
sten Scl>aden anrichtete, sind die Telegra­
phen- und Telephonleitungen unterbrochen. 

t. Ein Elektrizitätswerk bei Krsko. Wie 
verlautet, wird der Zagreber Gemeinde vom 
Ackerbauministerium die Konzesiion für den 
Naiu des Elektrizitätswerkes an der Save 
bei Kr^ko erteilt. Die Zagreber Ge-meinde 
wird zu diesem Zwecke rm Auslande eine 
Anleihe von. 250 Millionen Dinar aufneh­
men. 

bauptung, daß, falls Holzinger der Mörder 
ist, er die Tat nui^ unüberlegt, einer Plötzli­
chen Eingebung der Verzweiflung folgend, 
begangen hat. 

2. Der Mord in der .Villa Mabel' wurde 
von einem raffinierten, mit allen Finessen 
des Verbrechertums wohlvertrauten Uebel-
täter vorbereitet und begangen, und jeder 
zehnjährige VolkSschüler wird fagen, daß 
Punkt 1 und Punkt 2 einander ausschließen." 

E l f t e s  K a p i t e l .  

Merkwürdigerweise wurde das freundfchaft 
liche Verhältnis des Journalisten zum Poli­
zeibeamten durch diese scharfe und unausge­
setzte Polemik nicht im mindesten berührt. 
Nach wie vor trafen sie sich nächtlich im „Ca-
f6 Central" an ihrem Stammtisch mit Künst­
lern. Schriftstellern, Historikern und Lebe­
leuten und zum Gaudium der Tischgesellschaft 
pflegte Bär sogar die Artikel der „B^ltpres-
se" gewissermaßen zu begutachten, als würde 
es sich um ein Thema handeln, das ihn gar 
nicht berührte. Oftmals rief Bär dem Freun­
de schon von weitem zn: „Ich gratuliere dir 
zu deinen heutigen Ausfübrungen. sie sind 
wirklich logisch nnd geschickt aufgebaut," wäh­
rend er ihm in a7,deren Fällen Mängel und 
kleine Denkfebler vorhielt. Nur in der ganz 
imd der März näherte sich seiner Mitte — 
begann der ^iminalbeamte einigermaßen 
letzten Zeit — der Februar war vergangen 
nervös zu werden. folgt.) 
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t. Dr. Smottaka — gesandter w VerN«. 
Wie aus Beograd berichtet wird, ist der bis­
herige Bcograder Gesandte am Vatikan, Dr. 
Josef Smodlaka. in Beograd eingetrof­
fen. Dr. Smodlaka wird sich einige Tage in 
der Residenz aufhalten und sich dann auf sei­
nen neuen Gesadtenposten in Berlin begeben. 

t. Ausammenftoh mit einem Eisberg. 
L o n d o n ,  1 3 .  M a i .  D e r  P n s s a g i e r d a m p f e r  

»s». 
s e ? l » « p  

,Mitifornw", der von Newyorf nvch Lissa-
>^n unterwegs war, ist iin Nebel mit einem 
Ers»ber>g zusamimenizestvßen, ichne wesentli­
chen Schaden zu nelhmen. Wenn der Eis­
berg sich nicht seitlvärts längs det ^hrt des 
Schitffes, das ^ Passagiere an Bord hatte, 
gewendet hättE, hätte sich n-ach Ansicht der 
Offiziere die Katastrophe der „Titanic" 
wiedeth-olt. 

Nachrichten aus Marwor 
Berta BukZek Feier im 

NationaMeater 
Anläßlich des Lkjährigen K ü n st l e r-

juHiläums unserer verdienstvollen 
Schauspielerin Frau Berta Buk 8 ek ver«-
«nsdllltete !hichg>e Nationaildheater ge­
s t e r n  d b e n d s  e i n e  J u b i l ä u m s v o r -
st e l l u n g, bei wolcher (Gelegenheit Fr. 
Schillers Tragödie „Ma r i a 
Stuart" zur Ausfichrung gelangte. 

Vor Beszilln der Vvvstelluug wurden der 
beliebten Iuüilantin auf offener Blchne die 
l i'l ck w ü n s 6) e der verschiedenen ^tor-

poratiiZv^'n und überaus za'hlreiche Blumen-
und sol!>!^Ige Spenden dargebracht. Frau 
Berda Buk ^ ek wurde l^ei i.hroin Erschei-

aus 'ecr Mlhne mit frenetischem Bei nen 
falls cmbpfLU^en ulld aus den Logen mit 
Bsumeu lbcworscu. A!S erster sp^ch der 
55nleil'oant dev Natlona!l>he>aler6 Herr Dr. 
V r e n e i  e ,  d e r  a u c k '  d i e  G l i ' ; c k D Ü n s c h e  d e s  
Obergospa.is unterbrachte. Noch ihln beglüÄ-
wünlMen die Z^UWstlerin Herr Professur Dr. 
S t r  m  8  e  k  f ü r  d e n  d r a m a t i s c h e n  V e r e i n  
in M>ar!!öe.r, Herr Majcen für den dra^ 
matisckii'-n Verein in Ptiis, Herr Chesrotak-
tenr Udo K asper für den Journalilten-
klul) in Mari bor, ein Milglied des Not'.o-
nalchealers in Ljublsana für die Eck-nuspie-
lervereinilgung in Lzttbl.ana, Herr R a s-
be rge r fiir die Schauspielervereinigung 
in Maribor u. a. m. Sämtliche Redner be-
-tonten die heworragenden B<'rdienste der 
Jubilantin und verll<^hen der Hoffnung 
AuZsruck, sie möge noch lange Jahre unse­
rer heiinische Bühnonkilnst erhalten bleiben. 
Sichtlich geMrt, mit Tränen in den Au­
g e n ,  b e d a n k t e  s i c h  F r a u  B e r t a  B  u  k S e  k  
für die za'lvlreichen Sympathielundaeibungen. 
Nicht endenwollender Applaus folgte den 
syTNpatihischen Worten der Ki^nstl'^rin. 

Die Aufführung der „Maria 
S tu ar t", dieser bedeutendsten deutschen 
TragUtie. sel't't wurde zu einer Glanz'vor-
stellung ersten Ranges. Frau Berta B u k-
8 e k in der Titelrolle brillierte und stellte daniit >d'arüber auch die Öeffentlichkett in-
in Spiel und Maske eine bervormi^ende formiert wird. 
Mi'bnenaestalt dar. Würdig ihr zur Seite 

M a r i b o r, 19. Mai. 

schlössen. — Im Iudustrieviertel in M e-
l  j  e  w i r Ä  e i n e  n e u e  V e r b i n d u n g s -
'st r a ß e zwischen der Meljsta eesda und 
der Cesta ob bvodu geschaffen und wer'oen 
M diesem Zwecke mit allen in Betracht 
kommenden Interessenten Vechandlun-gen 
gepflogen werden. 

Eine längere Debatte entwickelte sich über 
die M i e t z i n s h ö h e im neuerbauten 
Gemeindehaus in der FvanSiSkanska ulica. 
Die Baukosten betragen S,2l)0.(XX) Di 
nar, wozu noch die Zinsen hinzuzurechnen 
sind. Demnach würde sich ein Quadratme 
ter Wohnraum auf 137 Dinar stellen, Auf 
dieser Grundlage würde der Mietzins für 
eine dreizimlmerige Wohnung 1663 Dinar, 
für eine einziininerige Wobnung 670 Di­
nar betrai^en. (Es sei bemerkt, da^ im Pa­
lais der Pensionsanstalt, eine 
dreizimmerige Wohnung 1800 Dinar to­
stet!) Nlmnst nmn jedoch den GoGlnietzins 
zur l^'runülage, so würde sich eine Dreizim» 
lnemwlhnunig auf W l^oldkvonen, eine Ein» 
zimnlenvohnung auf 37 Goldlkronen stellen. 
Unkgewaudelt in Dinar und nach der jetzi­
gen B.'re.'lnningSniet'hode mit 6 multipli­
ziert, ergibt sicki ein Mietzins von 6Il1 Di­
nar für drei Zimmer und von 190 Dinar 
für ein Zimmer. Nachdem die Gemeinde 
di.n Gros;teil der. Räi<mltch>keiten für Äe 
eil'.enelr Aemter und Angestellten benützen 
wird, geht es nicht an, da^ sie die volle Ver-
,^injung und Amortisation des investierten 
>iapitals durch den Mietzins anstrebt. 

Der All?schufi kam zu keinem Beschlüsse, 
da die Meinungen üier die Zinshöhe ge­
trennt waren. 

Schließlich erkl"r^i der B ü r g e r m e?-
st e r die Siynng snr ^ e h e i m, um „sich 
be'ser aucss^re^i^cn zii ki-'nnen", wie er sich 
äusserte. Da in der letzten Zeit überhaupt 
die Prans e'.,i!^eri'sl'n zu hadcn s'k! ult, je­
de etwas heiklere Angelegenheit in gehei-
l'icr ? zu behandeln, wäre e-?; am 
Pl^atze, in der nächsten öffentlichen Slyunz 
zunundest die Beschlüsse der v"rh?rge«ian^ 
genen geheimen Sitzung zu verlautbaren, 

Nahrungsmittel.' Da außer dem rohen? er! Der Film erzielt i berall den größten Er­
Fleisch, das ja gekocht wird, wodurch even- folg und niemand sch.' iut fich bei Besichligung 
Quelle KrankheitHbazillen getötet werden, desfelben der hervor'rechenden TrZnen . . 
auch andere Leibensmittel auf dem Markte Diesen Film muß j<l.'rmann sehen! Verstärk-
sinio, die gewöshnlich sogar, ohne früher ab- tes Orchester. Trotz größter Anschaffungsko-
gewaschen zu werden, wie z. B. Eelchspeck sten nur mäßig erl^ -hle Preise. 
u. a., kann man sich vorstellen, von welchen 
Folgen die UnterlassmHg einer sorgfältpgen /llo - Mao. 
Ävaßenbesprengung sein kann. Hausfrauen Ab heute MiU voch den 19. Mai beginnt 
wie Verkäufer sind daiher dafür, daß de^ das Apollo-Kino mit der Vorführung em^s 
(Mvni trg sowie die A^oro^ka cesta morgens der größten Fi^ ae der Gegenwart: ^Der 
zweilnal, und zwar etwa um 6 Uhr und um Prinz (Dieb) v- it Bagdad". Mit volli^r Be-
8 Ulhr, besprengt werde. rechtigung be! .'uptet die „Filmwelt", daß 

m. Selbstmord. Dieser Tage erhängte sich ^!^^^^^-.^-!"!. de . schönste aller bisherigen iit. 
in Lkubljana der "^7jährige Buchbinder betrugen Millio-
I a g e r aus Mari'bor. Er wuroe nämlich /v" ^rö-

am 12. d. M. des Diebstahls verdächtigt bede utender als „Nibelungen" oder 
und arretiert. Als sich dann herausstellte, usw. Bisher brachte er über 
daß er unschuldig war, wurde er sowrt frei- ^ -^"Moneu Lollar ein. Das ist kein Wunder, 
gelassen. Dieses Ereignis hat jedoch derart was die Regle da leistet, ist einfach un-
auf sein Gemüt gewirkt, daß er sich seiner märchenhaft schönen Erzäh-
Frau gegenüber äußerte, daß er nicht wehr Nacht", kolossale phanta-
loben könne. Dieses Vorhaben führte er > B^ene alter Fakire die orii^ntalifchen 
auch am nächsten Tage aus; er evhän'gte ^^^^^^^' die Pracht der Schlösser, die wunder-
sich im Walde beim LjMjanaer Schloß. Erzählung vom beflügelten Pferd, vom 

^^^^^llci'den Teppich usw. sind glänzende Film 
°n die Stil« 

.7 IUI«. ».1.1^ lu» «n» das herrliche Cpiel de, 
m Mlalill berühmicn Douglas Fairbanls, des zweifelloZ 

Filmalrobalen, der sich diesmal selbst 
überbietet. Die ausgcstclltcn Rellame. 

^ ^ die Flugzetlel werden das Ihr« «N« Verlängerung ds ZÄges m 10^ 

-u verhelsen, den er auch »erdient. D?-
«..».1.1^^1.?» «Ä limstlerisch verstärkt. Die Anschaf. 

«n RowrschSnheittn reich« M . sungskosten sind bedeutend, weshalb die lkin» 
k l n m m .  « » M e l d u n g e n  « e r d e n  b i s  s p R e s t e n S  . ^  » » -
S . m » t - « mittags im GelWs'e de- '7d 

empfiehlt fich eine rasche Anmeldung, da die Aino „Diana" in Stvdenek. 
meisten Plök. bereits .-.«risse« sind. Donnerstag den SV. un« 
fahrt des AutoS an beiden Tagen um 7 Uhr 
friih vom Glavni trg. 

IN. Heu- und Gtrohmarkt. Mittwoch, ^oen 
19. d. M. kaimen 5 Wagen Heu und 7 Wa 
gen Stroh auf den Markt Für Heu wur 
den 60—75 und für Stroh 35—^ Dinar 
per 100 K'ilogvam'm gezahlt. 

m. Wetterbericht. Maribor, 19. Mai 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 734; Barometerstand: 740; 
Thermohygroskop: -s- S5; Maximaltempera 
tur:- -s- 13; Minimalteniperatur: ^ 12; 
Dunstldruck: 13 Millimeter; Windrichtung: 
0; Bswölkung: ganz; Niederschlag: 0. 

m. J i n y t t a r e n i n a  —  T o n y  H e l l  
— Lona Walden — Sarena-Waren-Dno 

in der Klub-Bar. 4937 

—LZ— 

Rüwnaltfteater 

Freitag den 31. Mai: „Liebe einer Nacht", 
intercsiante Begebenheiten in Paris, fünf 
Akte. Herrliche Aufnahmen vom Nachtle­
ben in Paris, der Stadt der Liebe. Sechs 
Tage und fs'mf Nächte eilte ganz Paris 
aus der Stadt, um das größte Radrennen 
der Welt zu sehen. Ein Ereignis für Sport 
leute. 

Vorstellungen täglich! An Werktagen: um 
halb 19 und halb 21 Uhr, an Sonn- und 
Feiertagm: 16, halb 19 und halb 21 Uhr. 

standen Frau Dr. Z a k r a j s e k als Kö­
nigin Elisabeth und Frl. r a l j 

m. JournalistenNnh in Miribor. Mor-
cils Donnerswfl, den S0. d. M. um 17 Uhr 

Hanna Kennedn. Herr Valo Bra t i n a ^ findet in der „Velika kavarna" eine außer-
als Wills'elnl Eecill kreierte feine Rolle mit! ordentliche GeneralversMnmlung statt. Der 
der üblichen Gewissenhaftik^?eit und Echt- Obmann, 
heit. ?luch die übrigen Kräfte, von denen 
wir loie .Herren Z. e l e z n i k, U r v a l e k, 
G r o m  u n d  R  a s b e r g e r  b e s o n d e r s  
lhervorkieben wollen, waren ihren Rollen 
vollkommen gewachsen. 

Nach dem ersten Akte wurde der Frau Dr. 
Z a k r a j e k, ldiie a^s Dilettantin die 
Rolle der i^önigin Elisabech übernommen 
hatte, vom Nati>onalt'lieater eine schöne 
Blumcnspende Merreicht. 

Die Erstauffülhrnng der „Maria Stuart" 
konnte beiausverkauftemHause 
stattfinden, was als neuerlicher Beweis der 
Belie«btheit der Iubilk?ntin gelten kann. Der 

m. Seltenes Dlenstjubiläum. Dieser Tage 
feierte Herr Jokhann L e d w i n k a, La-
gevdreher der Staatsbaihn, ein seltenes Ju­
biläum langer Dienstzeit. Seit 57 Jahren 
arbeitet der Genannte bereits in d e m s e l 
ben Betriebe. Aus diesem Anlasse wur'oen 
chm seitens seiner Vorgesetzten und seiner 
Arbeitskollegen viele shrende Beweise der 
Anerkennung seines Fleißes und Dienst 
eifers zuteil. Auch unsere herzlichsten Glück 
wünsche! 

m. Beleuchtung des GtadtparkeS. Die 
Elektrifizierungsaribeiten in der Umgebung 
des Parkes sind bereits beendet. Der Ver 

d?s Gemeinde-

Iubilkilm^^orsteilunli wi^hnten u. a. ouch schSnerungsverein will, nun auch an die 
Herr Ol,er!,cspan Tr. P i r k m a y e r und Elektrffinienmri des Parkes selbst schreiten, 
Herr Ü^iürgerincister Dr. Lesko» ar bei. j>a die ein.^ige Lampe tdber dem Teichs nicht 

gem'lji». Die elektrische Leitung wird bis 
zum Musi!!!;>atvillon angelegt, wo mehrere 
Lampen angc<bvacht wei^t»en, so dasz auch das 
Jlmere des Parkes einigermaßen »beleuch' 
tet wird. 

m. Eine Akademie der „Jadranska Gtra 
ia" findet M'orgen Donnerstag, den 20. d. 
M. ivm 20 Ulhr im „Narodni dom" statt. 

m. Beschwerde auS dem Publikum. Es 
wird uns aeschrieiben: Der Güwni trg ist 

mit Fleischerstäniden, wo di^s Fleisch 
offen daliegt. Der Gl-ooni trg sowie die Äo 
ro«ka cestia sind mit Staub bedeckt und nie 
nds'nd den'^t an ein Besj"'?"''en. St 'nb 

wurde die sechste'ordentliche Ge-
mcinderl^tcsitzung fortgesetzt. 

Herr Vizebi',rgerlneistcr Dr. L i p o l d 
referierte ini Namen deS vierten Ausschusses 
ü > b e r  d e n  V e r k a u f  e i n i g e r  B a u ­
p a r z e l l e n .  

Für 'oen dritten Ausschuß referierte GR. 
Dr. K a c über einige laufende Anigeleaen-
h e i t i e n .  E s  w u r d e  u .  a .  e i n e  N e u P a r z e  l -
l i e r n n g  d e s  G r u n d e s  b e i  
der Artilleriekaserne be-

Spott. 

Vle „Landstroven Amatmre" 

in Maridor! 

Während der beiden Pfingstfeiertage nirV 
.  ̂  ̂  ̂ c«.  ̂ , der bekannte Wiener Amateurverein „Land. 

 ̂ " straßen-Amateure" in Maribor gastieren 
fldele B^uer Ab. A. Coupons. heimischen Futzs 

Doimersta  ̂ den 20. d. M. um 20 Uhr: ba^vereine S. B. „Rapid" und S. G. ». 
,Maria Stuart . Ab. B. „Maribor" austragen. Die Gäste gehören 
-i- D!e Pfingstfeiertage an unserer Bllh- der ersten Klasse der Wiener Amateurliga 

ne. ?bm Pfing.sonnt.age wird hier wieder der an und nehmen die vierte Stelle in der 
heurige Schlager „Gräfin Marioa", am Meisterschaststabelle ein. Die Wiener Ama» 
Montag je>eoch die schöne Operette „Der fi- teurklasse steht im se^n Rang wie die 
dele Bauer", die dem Publikunl Tränen der Zweite Prosessionalliga; es dürste sich wohl 
Richrung, ««ber 
aufgeführt. 

auch Lachsalven entbockt, jeder Sportler an das seinerzeitige Spiel 
des Wiener Prosesiionals „Ostmark", der 
der zweiten Wiener Prosessionalklasse ange­
hört, erinnern. 

Burg-Kino. 
: S. B. Rapid. Freitag, den 21. d. M. un» 

2 0  U h r  f i n d e t  M  K l u S h e i m  e i n e  S p i e ­
lerversammlung statt. Alle Spie­
ler, die ihre Pässe noch nicht abgegeben ha­
ben, werden aufgefordert, dies unverzüglich 
nachizuholen. 

Heute Mittwoch wird noch der Prächtige 
und spannende Film „Das Kind des Ande 
ren" vorgeführt. 

Ab Donnerstag den 20. Mai beginnt die 
Vorführung des berühmten und einzigarti 
gen MiMerkes „T«r schm-rze Engel« mit Nachricht ÜUS Eeist 
Ronald Col-man, dem hervorragenden ame 
rikanischen Films6)auspielcr, in der Haupt 
rolle. Es ist dies ein Film, der ob seiner her 
vorragend spannenden Handlung, der gewal 
tigen Regie und der eindrucksvollen, künst 

e. Tombola. Für 'den 6. Juni küttdet die 
^hitZsige Filiaile der Invalidenvereinigung 
eine Woihltätigkeitstomibola an. Die Tom-
bolaka.rten sind in allen Trafiken zum Prei-

lerischen Darstellung der „Weißen Schtvcster" se von 3 Dinar erhältlich. Wegen des hu-
an die Seite gestellt werden kann. Das Inte- manen Zweckes wird dem Publikum ench« 
resse für diesen Film ist ein überaus starkes, fo-hlen, durch zahlreickien Besuch die Ver« 
Im übrigen verweisen wir auf di^ ansgestell ^ anstalter zu unterstützen, 
ten Retlamephotographien. „Der schwarze 
Engel" ist ein Film von edlem und «cliönem 
Inhalt, wie er bisher in einem Film weh!! m. Gedenket der Blinden! In fröhlicher 
i'elten behandelt wurde. Die Aufnahmen sind Gesellschaft erinnert euch der Aermsten und 
t>ervorragend, dit Regie erstklassig. Und das Spenden den armen Blinden. Der 

wird durch ten Wind an'-^ >' ' '^.lt !N'> s'.7t>ntttn? Er spielt die Rolle eines im iiiriege er- ^iubljüna. 
sich dann in einer Wmei'. ^ aus d^e'blindetcn englischen Ossiziers. Und wie ivttt ^ 
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KU«k Anzeiger. 
?»>»»?» U««m»r n? 5«« so. Nal IS!» 

»-5^» 

DO 
..va«7a 
Batterie ßibt «I für jede StSrke 
loch Kapazität. s»Mit retchste 
Atzlßwahl. <LSl 

Hitchprtma Mer MMeieDiwi, 
Kolj^rijo tlSewbmis^le). Hta-
j«flg l«t i»d Narotmt dpM. 

4S1V 

N Prellel Photo-AtMr Ißp ,̂ 
Aeksandrova cepa M, ^ovfli 
dom. 

AfriquZ und Aoßhqar zu bil-
»Wen Pretsen. Muster gratis v. 
franko. Trgovt«s^ t. d. Aagreb, 
Mea 4S. 44SS 

AMrtzd wird für 1-  ̂Monate 
AÜ mieten aespcht. Zuschriften 

au me Äerw. unter 
M9? 

A«f HlH g«hr »«rau< zahle ich 
dev Aist für ein- oder zwiiztm-
nyerige Wlchuung mit Kvche, per 
Juni oder Juli. Gch. Antr  ̂
an die VerW. unter .Gute Be­
zahlung  ̂ ' 4994 

Weibe, für die Nr. 
mung aeeianet, billig zu verkau-
Dn. U«fr. Gre^ îöetza ül. LV  ̂

Wffißer »evuMWp« (f. d. Klr? 
mung) fSr lL—l4sthr. Knaben 
zu verlaufm. Anfr. Stma ult-
ea 4. s97l 
Ytemaefchiuk«: Goldene Damen 
uhr Armbänder, Ainae, 
<kn, Anhänger, vesteäe, 
kleider, Vchuhe, Galauteriesoche« 

Vro, 
n, Anhänger, vesteile. Ki 

Noten, Etagere  ̂Bücher, Gilber, 
kSrbchev und «erschi.'d-u»«». 
Aleksandrova eepa L4 im HauS? 
flur recht«. 4979 

ttk 
hrgehänge, 

ei Paar 
silberne 

lsketterlü, Herrenuhr, Nickel 
mU silberner Kette billig. Ciril-
ZNetodova ul. 17, Studenci, Hof­
gebäude. hlV4 
Kleiner SiAkatt«», Kopierpreffe 
und EchreMisch zu verkaufen. 
Tomiiöeva ul. 12. soes 

Eetlßt 
U«terzetch«eter nehme die von 
mir itber Herrn St. Gtoivschek 
gemachtes »eudtrungen zurück 
und danke demselben daß er 
von gerichtlichen HchrMen Ab­
stand genommen hat. Jakob No-
»«k, «». LO»»««e» s99l 
Rüffk billigst bei I. Hochmüller 
in Maribor, Pod mostom Nr. 7 
(Hüdfeite Dra^rijdcke). üYlS 
Kß?tisDl bekommt ma« t« Au4-
tGlsch u»ch Pird fAr Par, 
telen auch gepreßt in der ^r-
biskernölfabrik I. SochmüHer in 
Varibor, Poh mostom 7, Süd­
seite der Draubrücke. 5017 
U^neut« werden aufäenym, 
meu. ÄasthauD Vernit, TrKaU« 
ces^ß l. H0l»ö 

IMWbw 

Adr 
Etudencl 

Mji! 
bkl Märibor. 

zu perlaufe», 
faieva uu ts in 

4iA-t 
Schönes Haus mit herrlichem 
«Wien, WohUtzNß fpfort ß«^h, 
djur, logleich verilayfe«. 

Sorgfältigst ausgewähUes Vo» 
gelfutter in allen Törten billigst 
fauch Postversand) bei Aerd. 
Hartinger, Maribor, Alelsändro-
va resta N. V01ö 
Aarwffel«, ca. «00tt Kilo, Preit 
7S Para per Kg. verkauft Jo­
hann Witzmann, Koroßka cesta 
r. kt. Ü01S 

Neue elektrisch« Kochvlatt» Mar-
verkaufen. Adr. kt' „Bregenz* zu 

Verw. VOSS 
^reibmafchine »Ahler" und 
arter Schreibtisch zu verkaufen, 
lelsandrova cesta zK i. GeschO. 

49« 

LandwobUWß, amtlich freigeße-
beu, g Zimmer und Küche, eine 
^hstunde von Ljubljana. an ru-

solide Partei zu vermieton. 
kfragen an die Lerw. unter 
^^ohrpohnung". 

wich ge? 
499Ü 

Vi« SiW»«»o»igln 
sucht. Adr. L«rw. 

9Y0 har!ovg 

httichkGtt^Meff, Frei-
wghnuugen, leere ÄMMer, Lo­
kale suwt „Marstan*, NotovSki 
trß A, King««» 4 

Schön möbliertes jonnseitiaes 
M?ß»O<»zi«««k mit sfpar. lSin-
gang und elektr. Licht an einen 
oder zwei Herren zu vermieten. 
Anfr. Pobrejka cesta IS/2 linkS. 

4990 
gimmer zu vermieten. Alefsan-
drovg xesta S/1, Kavarna. SOYS 

! Möbl. Aimvef im Zentrum der 
Stadt zu vermieten. Anfr. Ver­
waltung. S(X)9 

! Schön möbl. N««« an zwei 
besiere Herren oder Fräulein zu 
vermieten. Kacijanerjeva ul. 17. 

üoio 
Dtttau  ̂ Gw«IH«»4 «it Hofge» 
b»ud», StOil, Nagenrvnüft. schö­
ne« Tsrten. Korotkq «sta dl, 
Atifragen doxtstlbst. V01g 

A> »eftutzl 

AichifnYiIßL. aröhereß Quantum 
kauft Hoszinvustrje Ibomiceli, 
Martbor, Korotka cesta 46. 

wird ausgenomDHN 
sSlZS 

Kaufe alte< Gold, Silber und 
falsche «ebiffe. M. Zu-
»eier, Maritor. ZkMI 

A» »«»«»fw 

Suierhaltenes Wanitz« ist preis. 
wert zu »erlausen. Anfr. Verw. 

^ 
Ein Omnî tauto, WHig. in 
tadellosem Austande, wegen An-
sch<Aung ,im» größeren sofort z. 
vcrkzufen. Anzufragen beim Et-
entümsr Fra»  ̂ SenetoviS, Zg. 

stungotg baî srihor. 4vlÄ 
Schöne und gute Avaztttzicher 

„zfa cesta 2S, u verkaufen. Koroöt 
aostt 

I» «ww» t«f»chi 

Priyatangestssllter sucht Zimmer 
in Melse, wom l̂ich samt Ver­
pflegung. Adr. Berw. 4993 

Käme» UWd Ktiche oder leeres 
Zimmer gesucht. Antr. an die 
Berw. unier „Ruhig 40". 4902 
Müiblterteß, reines, sonniges 
Pmmer im Parterre oder 1. St. 
gelegen, mit elektr. Licht, in der 
Parknähe, von solidem ruhigem 
Herrn gesucht. Anträge unter 
„Parknähe" an die Berw. Ül000 
Aeänlet« fucht leeres Zimmer 
oder Wohnung als Ne! »Partei. 
Adresien erbeten unter ^Nr. 1«" 
an die Verw. . V004 

KinderfrSulej», intelligent, pr«-
fekt in der Erzithuug, Iprübt 
deutsch, slowenisch und Kroatisch, 
mit guten Nähksnntntssen und 
IahreS^uanifsen bittet um stän­
digen Posten. Kann sofort ein­
treten. Gefl. Zuichriften unter 
„Perfekt" an die V .̂ üvlö 

Mit 
OMt, flowenisch^egtfch, kau-
tionsfähig, sticht Posten. Neber 
nimmt auch ev. Posten als Fi-
lialleiterin. Anträge erbet, unt. 
.Vuchhalterw '̂ an di« Berwalt. 

Mä 
Tüchtige, intelligeute «rtfchaf. 
tert», aute Köchin, sucht Stell«. 
Zuschriften t̂er ^Auch sofoU 
SS an die Pew. 497« 

vPKhölteri», Webß Kttche auch 
im Nahen bewandert, fucht Stel­
le. Unter „Ehrenhaft an die 
Verwaltung. 4977 

enci, Kotnikovg ul. k. 

aus besserem Hayse 
slowenisH und deutsch sprechend, 
wird auWenommen. Atelier Ma-
kart, «osposka ul. S?. 4M 
Penßvntst, intelligent für leickte 
Magazinsarbeiten aeeianet, wird 
aufgenommen. ̂ Vefl. Anträge u. 

an die Vem. 4YÜ? 
l» mit apt«r Schulbildg., 

und deutsch, wird auf slowenisl. 
genommen. Eisenhandlung Vinz. 
Kühar, Aleksandrova cesta 1. 

4964 
Köchin Mch OiBt«»»ähchi« mit 
guten Zeugnissen, erstere perfeit. 
Löchin, letztere auch für Damen-
dientt aeesgne  ̂ jene mit ^nd-
arbeitSkenntnissen bevorzugt, per 
1. Juni gesucht. Antr^ Mit 
Lichtbild, Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften 
Sandor Zagreb, 
11/1. 

Ein Lehrfnnße aus gvtfr Fami-
lie, mit guter Schulbildung wird 
mit entsprechendem Anfangsge-
halt aufgenommen. ̂  Keminvu-
prijo, Mgribo^^eljskg cesta 12. 

. an Krau 
Zagreb, Veriilapiöeva 

4968 

Frilulel« wird »u 3 Kinder? ae-
gen gute Bezahlung aufgenom­
men. Offerte unter .KeiÄie" a. 
die «erw. 4912 

verläßljche GchDsDmBtsSM«. 
eine reinliche, nette» jüngere He-
dienerin für den ganzen Tag u. . lzen 
ein braver kaufburs« werden 
avfgenommei,. Hnsufrageu bei 
Fero. Hartinger, Aleksaydrova 
eefta SS.  ̂ Lol4 
Tüchtige Berfiluferi« der Lchen? 
Mittelbranche, mit langjährigen 
Zeugnissen, findet sehr guten, 
dauernden Posten in großem 
Selchwarenhause in Zagreb. — 
Vorzustellen b  ̂ 5kvanuii, Mari­
bor, Glavni trg 21, Hof. öHII 
GteuotHpistin'wird mit 1. Juni 
aufgenommen. Advokat Doktor 
Mühleisen, Maribor, Sodna uli-
ca tt. ä99k 

- Verwre» 

Jener Herr, welcher am )6. d. 
abends beim Aussteigen in jvr-
moit einen fremden Regenman 

melden. In dem seinigen befan-
 ̂ Rok. 

tel genommen, möge sich sogleich 
'il 

den sich auch Schriststi^cke> Roß 
manit, Radvanse bei Maribor. 

49W 
Kleiner Gelttetrag wurde Sonn 
tag beim Ausgang der Domkir­
che gesunden. Abzuholen Zrkov-
ska cesta  ̂ Poibreikje, bei A. Z. 
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in«ti«n, ekln«, 

z »ß0st»lMOssO»»DMl L<7 
« (^eottaet von 8>^sv Udr 
^ aued »n SoantZUe«. 

Ä«<erot» hadtN 

«n der..Marbufaer 

AeUuiio den otdftten 

Srfola. 
ZlSlSlSWSIiZlSlSlS 

lel-el-t-iv» 128 57»e«s souoc mcisx 

« 
llerVMzliznia 

19, Nittvoel» 19. 

ruimkm 
1stn»revuO, Vast-plol öe, 

kl!« lterenin». 

21. kreit»x 21. 

tZtz^tspiel äch» ' fsten v'ov«» 
nti>ek«nLe!o.Xans«ior>ttPN'» 

07ro 
0p«rv»»ngOe (Ziril vratui 

»aä IL»reoil»» 

i c l . v v v / ^ «  

22. 22. 
2?» 8»»at»ss 2?« 

sM - W - M« 

24. 24. 

Lat»el»vt6tzmzs»»plel 

H« 

lßUi»»e» am ?r»gr»m«. ^ 
sttssllak eritklasiige Vor-
»ieUuog. 12071 

psMkant Vit Aufen Schulzeugflifsep» 
der llovenischen u. deut-

... .< fchen Spracht in Wort und 
Schrift mächli^ y rd mit l. 3«>i 192S ausgenommen, 
Firma Felix MtcheUlch. «ospsska ul!la 14. 4g9ö 

LlliiPrztlle iil Teziis 
Frellag dm 2l. Mal l92S um 10 Uhr oormIUag» 
wird beim hiesigen Aezirlugericht», Zimmer Nr. 25, 
die Bauparzelle Tezno. «.»Z. 722/4, im «usmahe vo» 
Aber 17(X) Luadralmeter gerichilich verkausl. — Die 
Bsuparjelle liegl «eben dem Schulhause Tezno. Sö07 

7 diZMStten 
werden am LZ. Mal um l0 Uhr Im »ssentlichen Lizilä» 
lionsweg? i« Frachtenmagazi» Slavnt liolodvor, ver» 
liaus». S008 

(«.»«»»W») der slowenischen und deutschen Sprach« 
in Wort und Schrist mSchtia, wird akzeptiert. Unter 

Verlibliche Srast" an di« Verwaltung. S02!i 

W iit FMlN Wnll'I 

Danksagung. 
Mßt» geliebltr, guter chatte, Sen 

Äakob Hutter 
Gß«hO»W»»i««<chi»ßtBAs i. P. 

wtirde uns am 15. Mai nach lHuarßem. »it 
Engelsgeduld ertragenem ye»de»1ßr immer 
eutrifsea. Wtr Übergaben den teakgt« Dßl»t»» 
leschtedenen a« 17. Mat atif dem ftriedt»ofe 
tn Studenct der Erde. Für dte llebeeolle A»-
tetlnahme alter BeKanuten, Freunde uud 
Ber«cindtkii, desenders der ltßtzen Sausd«. 
«ßhner. fvvie der aeek^rfen SenoarmerieOh» 
teilung von Studeuci. Serrn Vr. Zirnqast sür 
die au^Apfernde Behandlusg des te îren Tote» 
und alle» BlemenspeRdera jage» vtr unsere» 
t»»tßlten Vanl,. 

S t u d e  » c i .  a m  l S .  M a t  1 9 2 S .  
HnD» O»ß»er» Gattta »«jhl 
»nd D«zzt. War,bor. S«Wt»tO« und 

V«»B» >, Miß». t0y1 

vani»saa«ng. 
GÜr die vielen lZeveise t)essiicher ttnteiinal)me anlätzlich de» sch«>e?en 

Verluste», der uns durch dos vinscheiden unseres innigsigeliedien Satten, deZW. 
Schlagers us^v., de» kerrn 

lokann kostanlsek 
deiroiken i»at, sprechen vir ank diesem >Vege unseren tieigekvhiien vank aus. 
San» besonderer Vant; oder sei den Spendern de? herrlichen Vlumen. dem 

tngerchore „l̂ rUato koio" kür die 5U>!inaung der ergreisenden IrauerchSre, den 
Vertretern der ssterr. Vundeodahnen, sowie allen» die in so grotzer î nzaiii dem 
aÜzutrüd vahtngegangeneu da» letzte Seieite gaben» zum Ausdruck gebracht. 

V0»S vlE trauernd klnterdttedenen. 

GßepEtzavE« «»b Iltr hie »eemttW ottUck: «bO . z  « k «  R r ,  I o n e n a l i f t .  ^  F  S r  d e »  H e r a x g e b e e  « « »  h ß »  D e m »  » e r a n t » »  r t l i c h »  D i r s t t o r  S t > » k O  D ß t ß z ß ^  
V»tde »olMhait t» 


